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Krıieg / un Religionen 1n Vıetnam

Es nımmt siıch w1e ein Iraum A4us un liegt ZUTr Welt. ber die JjJungen Leute bis z

doch 1mM Bereich der Möglichkeıiten, daß dem Jahren (etwa Millıonen) haben Frieden
gequälten 1etnam nach Beendigung des nıe gekannt und die Kinder fragen ihre EI-
Kriegs eın goldenes Zeitalter winkt. Der Me- ce „Frieden, w asSs 1St das?“ Das größte
kong könnte eine Quelle des Reichtums für Elend 1mM Gefolge des Kriegs sind die ıcht
diesen eıl Südostasıiens, einschliefßlich Laos auszumessenden moralischen Schiäden Außer-
und Kambodschas, werden, sobald der Fluß dem leben viele 1n ständiger Furcht VOrTr

reguliert wırd Be1 großen Überschwemmun- Terrorakten, Raketenüberfällen der Bom-
ben, WEeNn auch SAULT: eit 1n weıten GebietenSCH, die peri0disch auftreten, überfluten cse1ine

Wassermassen diıe Reisfelder un:! richten Ver- uhe errscht. Warum eın Krıeg, der schon
heerende Zerstörungen Das SO Mekong- 30 Jahre dauert? Warum Aflßst der Friede auf
Projekt mi1t Staudäiämmen und Elektrizitäts- sıch warten” Das sınd entscheidende Fragen.
werken wıird se1it Jahren vorbereıtet, un: Wır sehen hier VO':  ; dem Kräftespiel 7W1-
diese Vorbereitungen Ort und Stelle S1N: schen China un USA 1mM Hintergrund des
emerkenswerterweıse VO den kommunıist1- Krıiegs ab Diese Mächte schalteten sıch ErST

schen Partısanen nıcht gestOrt worden. spater entscheidend ein. 1945 ware beinahe
Doch noch herrscht Krıeg un:! der Krıeg dem and echte Unabhängigkeit beschieden

hındert die weıtere Ausführung der grofß- SCWESCH. Zweierlei hınderte das Zustande-
angelegten Pläne Statt dessen bringt Elend kommen: Einmal die Haltung der Franzosen,
ber die Bevölkerung un tordert seine Op- die nach der Kapitulation der Japaner 1LUFr

ter lut und Leben nıcht zuletzt den eıne weitgehende ınnere Autonomie ZUZESLEC-
Zivilisten. 1966 chrieb der Bischot VO  3 Da- hen wollten. Diese Politik wurde damals
lat, Nguyen Va Hıen, den Papst „Der auch VO':  ; den Kommunisten Frankreichs
Krieg hat 1n unseren Dörtern ungeheuren terstuützt. Zum andern verhinderten dıe viet-
Schaden angerichtet, hat 1n unNseIcHN Famı- namesischen Kommunisten und das bıs
lıen eiıne große Leere geschaffen, viele Men- heute eine dauerhafte Ordnung. Ihr 1e1
schen 1n das chrecklichste Elend gebracht. War CS, eine „Volksdemokratie“ schaften,
Nach oftiziellen Statistiken leben 1n unserer eshalb die nichtkommunistischen nationalen
10zese alleın 27 01010 Flüchtlinge, ber wer Kräfte ZU! der 1n den Widerstand
kennt schon ıhre wirkliche Anzahl? Eıne
Mutter, die ıhre beiden Kleinen die Brust drängen. Daher versteht sıch der verzwel-

felte Widerstand, VOT allem der Katholı:ken,
drückte, MI1r eınes Tags: 1 hatte
Kinder. Fünf VO  3 ıhnen wurden durch Ge- die Machtübernahme der Kommunı1ı1-

SECH Buttinger kommt 1n seiınem Wwel-
wehrkugeln getOtet. Meın Mann und iıch ha-
ben mi1t diesen beiden Kleinen mehr als bändigen, sorgfältig dokumentierten Werk

dem Schluß, dafß dıe Kommunisten SlCl'lKilometer zurückgelegt, uns retten‘.“
mM1t eıiıner führenden Rolle 1n der nationalenDıiıe Gegend VO  } Dalat WAar 1966 noch Vel-
Freiheitsbewegung nıcht begnügten. An einemhältnismäßig ruh1g. Dıie Tet-Oftensive 1968
treien Viıetnam, das ıcht VO:  3 ıhnen be-hat auch Ort die Lage wen1gstens vorüber-
herrscht würde, Ss1e N1 interesslert.gehend verschlimmert.

Doch ware 6S eın Irrtum, meınen, da{fß „Der Kampt die Unabhängigkeit (gegen
der Krıeg das olk allmählich physisch AaUS- die Franzosen) Wr für s1e NUr eın Vehikel,

die Macht erobern. Sie kämpften hın-Die Bevölkerungszahl 1St 1m Gegen-
teıl ständig gestiegen und beträgt heute eLtwa gebend, ber eINZ1g und lein, weil die polı-
18 Millionen 1m Süden un ber 20 Millionen tische Kontrolle der Natıon 1mM Krıeg ıhnen
1m Norden. Jährlich kommen 600 01010 Kinder miıt der Erriqgung (des Landes) zugleich dıe
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Aufrichtung des kommunistischen Regimes Diese Periode bıs ZU Sieg ber die
sichern würde.“ Franzosen bei Dien jlen Phu 1954 pragte

Dieser Fanatısmus, der eigentlich 1LUX den entscheidend die Haltung der Kırche 1n den
kommunistischen Führern und einer relatıv folgenden Jahren. Sie 1St gekennzeichnet durch
kleinen überzeugten Gefolgschaft eıgen Wal, bedingungslose Ablehnung des Kommunlis-
macht den atheistischen Kommunısmus 1n MUuUS, Absı  jeßung nach außen un: defensive
1etnam nıcht NUur ZU Gegenspieler der Re- Haltung der Gemeinden, die s1e hinderte,

auch andere Seiten der Wirklichkeit —-lıgıonen, sondern aßt ıh: cselbst als eine
Quasi-Religion der als Religion MIt nNnecSa- hen
tiven Vorzeıichen erscheinen. Dıie weıtere Entwicklung verliäuft seıt 1954

Wıe stellten sıch die Religionen dem Kom- 1mM Norden un! 1m Süden Im Nor-
MUN1SMUS gegenüber eın un zumal die Ka- den kam 65 mMIt der Machtergreifung der
tholiken? Wıe verlief die weıtere Entwick- Kommunisten den blutigen Ausschreitun-
lung religiöser Rücksicht sowohl 1mM SCH C die Hunderttausende flüchtender
Norden Ww1e 1mM Süden nach der Teilung 1et- Katholiken un Nichtchristen, die VO  3 ihrem

1n enf vereinbarten echt Gebrauchams Dıie systematische Darstel-
lung nach den vorliegenden Quellen und chen wollten, siıch 1n den Süden 1abzusetzen.
eigenen Beobachtungen un: Kontakten MIt Gelegentliche wohlwollende Gesten Ho hı
vietnamesischen Bischöfen und buddhisti- Minhs un eine verfassungsmäßige, ber tik-
schen Bonzen hat Pıero Gheddo 1n seinem tıve „Religionsfreiheit“ hinderten nıcht den
Buch „Katholiken un Buddhisten 1n 1et- Fortgang der Verfolgung, da{ß 65 1956
nam vorgelegt Daraus ergibt sıch folgen- Z Aufstand VO  e} Nghe An kam. Die
des Bild Kirche 1St 1mM Norden durch natürliche Ver-

Im Norden unterstutzten die Katholiken mehrung W ar zahlenmäßig weıter angewach-
nach 1945 als begeisterte Freiheitskämpfer die SCH1“ un!: wiıird als Institution besonders
Ho Chi Minh-Regierung, gerieten ber 1in der Auseinandersetzung miıt dem Süden icht
eınen Gewissenskonflikt, als s1e die Methoden BAanz unterdrückt; doch lastet der ruck der
und 7Ziele der kommunistischen Führung be- Verfolgung stark zumal auf der Jugend,
griffen. Schliefßlich kam ZU offenen Bruch da{(ß dıe geistige Kraft erlahmen droht
Dıie Katholiken hatten sıch 11U bei Phat- Ganz anders verlief die Entwicklung ım
Dıem MI1t eigenen Kräften die Angriffe Süden Begreiflicherweıse unterstützten die
VO kommunistischen Einheiten w1e Katholiken, besonders diıe Flüchtlinge Aaus

die Franzosen wehren. In den Gebieten, dem Norden, den Staatspräsiıdenten Diem.
die bereits kommunistischer Herrschaft Seine Regierung War eın „katholisches Re-
standen, begann diıe Verfolgung der Katho- gıme“, w1ıe die westliche Presse unterstellte,

als der Antikommunismus Diıems ıh: Zulıken, die sich durch die Parteipolitik der
Diktator werden 1e15 1963 begannen dieVietminh 1n ıhren Hofinungen Or OR be-

LIrogen sahen. Auseinandersetzungen mMI1t den kämpferischen
Buddhisten. Es gab jedoch keine „Buddhisten-

Buttinger, 1etnam: Dragon Embattled, verfolgung durch Katholiken“, w1ıe eine gCc-
London 2399 Ww1Ssse westliche Presse ständig behauptete, die

Gheddo, Cattolicı Buddisti: nel Viet- nıe dıe Buddhistenverfolgungen
1a Florenz 2307 deutsche Übersetzung: Norden Einspruch erhoben hat. Der Buddhıis-
Katholiken Un! Buddhisten 1n 1etnam. München: INUS breitete sıch Dıem vielmehr Aaus
Pfeiffer 1970 168 Paperback 20,—. Eıinige Stel- un: organısıierte sıch Die Buddhisten haben
len des iıtalienischen Textes S1N: wen1g klar un:
entsprechend 1n der nd flüssıgen eut- viele Pagoden un: sonstıige Einrichtungen

mit Staatsgeldern bauen der kön-schen Überstzung. 218 MUu: P} heißen: S1N!
neCenNn.,. Außerdem sınd 1n 1etnam ıchtsich dieser Getahr klar bewufßt“ (statt: „SIN| die-

NR Gefahr ausgesetzt”). Prozent der Bevölkerung Buddhisten, SOIM-
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dern, WEeNN INa  3 hoch greift, bis Pro- Schwinden des gegenselitigen Mifßtrauens 1M
ent Di1e ELW 4010 01010 Anhänger des „rel  1- Volk eführt.
g1ösen Buddhismus“ haben sıch 1n dem 1963 Aus dieser skizzenhaften Darstellung der
ausbrechenden Konflikt auftf die Seıite Diems Entwicklung wird eutlich, dafß viele yan-
gestellt und distanzıeren sich bıs heute VO  =| z1ge Irrtümer ber 1etnam berichtigen
dem „politischen Buddhismus“. Die breite S1Nd. In Deutschland haben die meıisten Miıs-
Masse des Volks 1St tief relig1ös und wandte sionszeitschriften, ber NUr wenige Zeitun-
sıch, seiner synkretistischen Neigung ENTISPrE- SCHl, die öffentliche Verdrehung der Tat-
chend, Millionen den Sekten E sachen Front gemacht Gheddo hat das Ver-
die buddhistische, christliche un spiritistische dienst, 1n seinem Buch eine Fülle VO  3 Mate-
Elemente miteinander verbinden. Ihr Entste- r12a aufgearbeitet und die oftmals wıder-
hen 1St als Reaktion aut die Kolonijalherr- sprüchlich erscheinenden Fakten 11-

chaft verstehen. Ahnenkult un! eister- geordnet un gedeutet haben Er nımmt
glaube sınd VO'  - altersher das Grundelement 1n sachlicher Weıse die Gegensätze der Inter-
der Volksfrömmigkeit. un Gesichtspunkte, VOTr allem VO  3 Ka-

Dıie Katholiken hatten nach der Ermor- tholiken und Buddhisten, die Lupe
dung Dıems Racheakten buddhistischer un!: vermag 1n Zusammenhänge Licht T1inN-
Kreise leiden. Die Abwehr drohte gCNH, die AUS der Ferne gesehen wen1g VOI«-

tandlı scheinen. Leider sind nıcht alleder Ermahnungen der Bischöte einer gC-
tährlichen kämpferischen Reaktion der Selbst- Kreise Klarheit un achlichkeit interes-
verteidigung werden. Nachdem ber dıe sıert, wıe die einseıtigen „Friedensdemon-
Macht des politischen Buddhismus 1966 VO'  3 stratiıonen“ mıit „Onkel Ho“-Ruten gezeigt

haben. Was tür eınen „Frieden“ meınten dieder Miliıtärregierung K der selbst Buddhist
ISt, 1m „Buddhistenaufstand VO  - Hue“ gCc- Linksradikalen, als sS1e einem Iurm des
brochen Wal, kam 65 wachsender >  CI1- Liebfrauendoms 1n München die rOfife Fahne
seıtiger Annäherung, wobe1l auch dıe Kırche miıt dem Vietkong-Emblem befestigten (20
sıch VO  - der Politik lossagte. Die Friedens- 1967)? Die Katholiıken 1n 1etnam leiden
aufrufe des Papstes und das Vatikanische sehr der widersinn1ıgen Verleumdung,
Konzil trugen dem Prozeß des Umden- dafß S1E nıcht den Frieden wollten, sondern
kens wesentli| bei und stellten dıe Kirche Fortsetzung des Krıegs. Wer 2} der Jahre
VOor die Aufgabe, sıch den sozialen Krieg erlebt hat, wünscht nıchts sehnlicher

als Frieden, ber einen Frieden 1n Freiheıit.Verhältnissen ANZUDASSCH und sıch dem Volk
mehr einzugliedern. Das 1St nıcht NUr für die Christen eine Frage

auf Leben und Tod Gheddo 294)Nur das geeinte Vorgehen aller religiösen
Kräfte annn 1etnam retten. Darüber S1N! Wılhelm Hunger SJ
sıch alle politischen Beobachter ein1g. Denn
die Relıgionen allein en den nötiıgen FEın-
fluß auf das Volk, nıcht die Parteıijen. An Vgl. beispielsweise dıe Jahrgänge der Zeıt-

schrift ,  1€ Katholischen Mıiıssıonen“ seit 1954;mangelnder Verständigung den eli- terner Gomane, Wiıedersehen MIt 1etnam
gionen können 1Ur die Kommunisten interes- und Wiedenmann, Buddhismus un! Katholi-
siert se1ın. Doch haben die Bemühungen der Z71SMUS 1n Südvietnam, 1n dieser Zschr. 173 (1963)
tührenden tellen noch nıcht einem 45—55 Uun! 178 (1966) 327344
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